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Die Jahresversammlung der SGKC 
fand dieses Jahr zusammen mit dem 
International Congress of Porphyrins 
and Porphyrias und dem International 
Meeting of Porphyria Patients im KKL 
Luzern statt. 
Das Thema des Kongresses war «Personal-
ized Medicine and Rare Diseases», wobei 
sich am Donnerstag und Freitag ein Pro-
grammteil ausschliesslich mit den Por-
phyrien befasste. Im parallel dazu ange-
botenen Programmteil der SGKC wurde 
am Donnerstag die Pharmakogenetik und 
die personalisierte Medizin in verschie-
denen medizinischen Fachgebieten be-
handelt und die Risikoprädiktion durch 
genetische Marker bei der Medikamen-
tentherapie, aber auch bei kardiovaskulä-
ren Erkrankungen, der Obesitas und dem 
Lipid signalling diskutiert. Am Freitag war 
das erste Symposium den neuen Biomar-
kern und der Entwicklung von Tests zu 

deren Analyse gewidmet. Anschliessend 
wurde die Diagnostik verschiedener selte-
ner Erkrankungen vorgestellt, so zum Bei-
spiel das Neugeborenenscreening in der 
Schweiz und die sehr komplexe Diagnos-
tik der mitochondrialen Erkrankungen. 
Am Nachmittag präsentierten zahlreiche 
Autoren von eingereichten Abstracts ihre 
Arbeiten, die einmal mehr aufzeigten, wie 
breit das Gebiet der Klinischen Chemie ist. 
Am Samstag fand das Satelliten-Meeting 
für den Euromedlab Kongress in Mailand 
statt, das ganz dem Thema Porphyrien ge-
widmet war. 
Vor der Generalversammlung der SGKC 
konnte der Förderpreis der SGKC an 
Dr. Alexander B. Leichtle aus dem Uni-
versitätsinstitut für Klinische Chemie im 
Zentrum für Labormedizin des Inselspi-
tals Bern verliehen werden. Die preis-
gekrönte Arbeit trägt den Titel: «Serum 
amino acid profiles and their alterations 
in colorectal cancer» und wurde im Au-
gust 2012 in der Zeitschrift Metabolomics 
veröffentlicht.
Der nächste Förderpreis wird 2014 an-
lässlich der Jahresversammlung der 

SGKC in Basel verliehen. Die SGKC er-
muntert alle Mitglieder unter 40 Jahren, 
sich dafür zu bewerben. Die Anmelde-
informationen werden rechtzeitig auf der 
Homepage der SGKC (www.sscc.ch) auf-
geschaltet.
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Dr. Alexander B. Leichtle, Gewinner des 
diesjährigen SGKC-Förderpreises.
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Podiumsdiskussion
In der anschliessenden, vom Geschäfts-
führer der SULM geleiteten Podiumsdis-
kussion mit Beteiligung des Publikums 
zeigten sich nochmals die brennenden 
Fragen der aktuellen Situation. Die La-
bormedizin verfügt zwar über jahrelange 
Erfahrung in der Qualitätssicherung. Die 
Qualitätssicherung ist aber nicht bin-
dende Voraussetzung, um Leistungen 
verrechnen zu können. Vonseiten der 
Krankenkassen werden Transparenz und 
Sanktionen gefordert. Gemäss Schneider 
besteht die Absicht, Ergebnisse der Qua-
litätssicherung auch zu veröffentlichen. 
Uneinig ist man sich betreffend der Grös-
se des Analysespektrums im Praxislabor.
Je nach Sichtweise kommen 15 bis  
30 Analysen im Praxislabor in nur 2 bis 
10% der Fälle zur Anwendung. Gähler 
unterstreicht, dass es den Ärzten nicht 
darum gehe, Subventionen zu erhalten. 
Reust hält fest, dass die günstigste Me-
dizin diejenige des Grundversorgers sei. 
Kortes Frage nach der betriebswirtschaft-
lichen Gewichtung beantwortet das von 
Reust formulierte gleichschenklige Drei-
eck der WZW-Kriterien, alle drei Faktoren 
sind gleichwertig. Risch hält fest, dass –  
noch vor der Frage der Anzahl Analy-
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konnten die Preise in der vergangenen Dekade – 
bei einer Teuerung von 10% – nur um 2% an-
gepasst werden.
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sen im Praxislabor – festgelegt werden 
muss, welche Behandlungen in der Pra-
xis stattfinden sollen. Faller erinnert da-
ran, dass die Auslandpreisvergleiche im 
Falle der Medikamentenpreise zwar hilf-
reiche Indizien, aber keine gültigen Ant-
worten geben. Nur schon die Währungs-
schwankungen können schnell zu starken 
Verzerrungen führen. Die konkrete Frage 
aus dem Publikum, was die Labormedi-
zin aus Sicht des BAG denn kosten darf, 
blieb verständlicherweise unbeantwortet, 
auch wenn der Umstand, dass vielerorts 
in der IV-Diagnostikindustrie seit 10 Jah-
ren keine Preisanpassungen mehr statt-
finden konnten, bedenklich ist [8]. 
Eine Herausforderung der Zukunft wird 
sein, den Nutzen der Labormedizin in-
nerhalb des gesamten Gesundheitssys-
tems mit Zahlen und Fakten zu verdeut-
lichen. Harald Borrmann, General Man-
ager von Roche Diagnostics (Schweiz) 
AG, erinnert an die volkswirtschaftliche 
Bedeutung und patientenzentrierte Me-
thode der Labormedizin. «Es ist ein gros-
ser Vorteil der Schweiz, dass die Akteure 
– auch dank der SULM – miteinander 
sprechen und im Idealfall Fehler aus dem 
Ausland vermeiden können.» Stephan 
Hill beendete die rege Diskussion mit der 

Feststellung, dass wir uns bei der Preis-
revision im Dreieck zwischen Preis, Qua-
lität und Verfügbarkeit bewegen. Wo im-
mer angepasst wird – es hat Auswirkun-
gen auf die beiden anderen Faktoren.
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